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Oberding – Manchmal brennen Valentin
Reitmajer einfach Themen unter den Nä-
geln. Politisch aktiv ist er zwar nicht, aber
„sein Scherflein beitragen“ möchte er auf
anderem Wege trotzdem gerne. Das macht
der pensionierte Deutsch- und Religions-
lehrer mit seinem eigenen Verlag: Er ist Ei-
gentümer des Reimo-Verlags aus Ober-
ding. Bereits 1995 gründete er ihn, um
auch später in der Rente eine Beschäfti-
gung zu haben. Er publiziert vor allem Kin-
derbücher, Kochbücher und Biografien.
Zum dritten Mal veranstaltet der Verlag
nun einen Literaturwettbewerb. Die Teil-
nehmer sollen diesmal über das Leben von
Asylbewerbern oder Asylanten in Bayern
schreiben. Der eingereichte Text soll um
die 50 Seiten lang sein, Abgabeschluss ist
der 1. März 2014. Das Gewinnerwerk wird
im Reimo-Verlag veröffentlicht und über-
regional vertrieben.

Der erste Schreibwettbewerb fand be-
reits 2009 statt und drehte sich um die drit-
te Startbahn am Erdinger Flughafen und
das Atomkraftwerk Isar/Ohu in Landshut.
Auch die zweite Ausschreibung 2011 hatte
Isar/Ohu zum Thema: Die Aufgabe war,
Folgen eines atomaren Unfalls dort zu be-
leuchten. „Ich bin ein erklärter Gegner der
dritten Startbahn und des Atomkraft-
werks in Landshut, daher kam die Idee
zum Wettbewerb“, erklärt Reitmajer.
„Beim zweiten Mal haben nur drei oder
vier Leute teilgenommen, weil es bemer-
kenswerterweise mit Fukushima zusam-
mengetroffen ist. Ohu I wurde danach so-
wieso abgeschaltet.“ 2009 sandten dage-

gen etwa 20 Autoren Manuskripte ein. Mit
diesem Wert wäre Reitmajer auch in die-
sem Jahr „sehr zufrieden“. Dass das The-
ma „Leben von Asylbewerbern“ Autoren
anlockt, denkt er schon. „Wir haben es aus
gegebenem Anlass gewählt. Dem Land-
kreis Erding werden immer mehr Asylbe-
werber zugewiesen und ich denke, dass es
da durchaus ein Problem gibt.“ Er habe
den Eindruck, dass manche Menschen
sehr kritisch gegenüber Asylbewerbern
eingestellt seien und fänden, sie sollten in
ihren Heimatländern bleiben. Es gehe ihm
darum, dass die Menschen das eine oder
andere Vorurteil abbauten, betont der Auf-
kirchener. Er gibt selbst Asylbewerbern eh-
renamtlich Deutschunterricht.

Am Literaturwettbewerb teilnehmen
kann grundsätzlich jeder. Besonders an-
sprechen möchte Reitmajer aber zwei
Gruppen: Zum einen Menschen, die sich
ehrenamtlich oder beruflich mit Asylbe-
werbern oder Asylanten beschäftigen und
sich deshalb mit den Umständen ausken-

nen, unter denen diese in Deutschland le-
ben. Zum anderen wendet er sich an Schü-
ler der weiterführenden Schulen im Land-
kreis. „Es wäre schön, wenn sich ein paar
Projekt-Seminare, die es am Gymnasium
ja inzwischen gibt, mit dem Thema be-
schäftigen.“ Da diese aber erst im Septem-
ber beginnen und im Februar enden, wur-
de der Abgabetermin für die Manuskripte
in den kommenden März gelegt. Dadurch
gibt es etwas mehr Zeit zum Schreiben als
bei den vorigen Wettbewerben.

Die Wahl der Textgattung ist den Teil-
nehmern überlassen. Es dürfen sowohl lite-
rarische als auch sachliche Texte einge-
reicht werden. Eine Möglichkeit wäre, Ein-
zelschicksale zu dokumentieren oder ro-
manhaft aufzuarbeiten. Nach Reitmajers
Ansicht bietet sich zu diesem Thema aber
auch der Sachtext an. „Man könnte eine
statistische oder wissenschaftliche Arbeit
darüber schreiben, wie viele Asylbewerber
es gibt, wie sie wohnen oder wo sie herkom-
men“, erklärt er.

Die Beschränkung des Umfangs
auf 50 Seiten hat zwei einfache Gründe.
Erst ab dieser Seitenzahl kann überhaupt
ein Buch gedruckt werden. Allerdings errei-
chen die meisten Manuskripte nach Reit-
majers Erfahrung diese Länge gar nicht.
Im Verlag wurde deshalb bereits über den
Druck einer Anthologie nachgedacht, in
der alle Wettbewerbsbeiträge eines Jahres
abgedruckt würden. Auf alle Fälle werden
die eingereichten Manuskripte ab März
nächsten Jahres von einer sechsköpfigen
Jury bewertet und „noch vor der Sommer-
pause“ der Sieger gekürt. Weitere Informa-
tionen zur Teilnahme und zum Wettbe-
werb finden sich auf www.reitmajer-ver-
lag.de.  SIMONE BERNARD

VON SARAH SCHIEK

Erding – Nicht nur mit einem neuen
Stück, sondern auch einem neuen Regis-
seur startet die Schauspieltruppe des Thea-
ter im Fischer’s in die neue Spielzeit. Zwei
Jahre nachdem sie die Theaterreihe im
April 2011 ins Leben gerufen hatte, hat
Schauspielerin und Regisseurin Gitta
Gründinger die Geschicke des Ensembles
nun in andere Hände gelegt. Im neuen
Stück „Und oben wohnen die Engel“, das
Ende Oktober Premiere feiert, wird Guido
Singldinger die Regie übernehmen. Das
einzige, was dem frisch gebackenen künst-
lerischen Leiter dafür noch fehlt, ist ein jun-
ger Schauspieler.

„In der Komödie geht es um zwei alte
Tanten, die im Dachgeschoss eines Miets-
hause wohnen, aber unbedingt die darun-
ter liegende Wohnung haben wollen, weil
sie größer ist“, erklärt Singldinger die
Handlung des Dreiakters von Jens Exler
und Silke Keim. Auch wenn deren beide
Protagonistinnen mit Nachnamen Engel
heißen, ist den Damen nahezu jedes Mittel
recht, um die neu eingezogenen Nachbarn
aus der Wunschimmobilie zu vertreiben.
Doch als sie ihren Neffen mit ins Boot ho-
len, kommt alles anders als gedacht. „Das
Stück hatte ich schon jahrelang im Kopf,

aber nie die richtige Besetzung dafür“,
meint Gründinger, die ihrem Nachfolger
den Stoff vorgeschlagen hat. Tatsächlich
hat es dieser geschafft, fast alle Rollen zu
besetzen. Einzig der Part des Neffen ist
noch unbesetzt. „Der Schauspieler, den
wir dafür suchen, sollte zwischen 16 und
20 Jahren alt und auch ein bisschen auftre-
ten und frech sein können, weil er seinen
Tanten kontra geben muss“, beschreibt
Singldinger seinen Wunschkandidaten,
den er möglichst bald zu finden hofft. Zwar
beginnen die Bühnenproben erst im Sep-
tember, doch schon für den 24. Juni hat er
eine erste Leseprobe angesetzt. „Natürlich
wäre es gut, wenn wir da schon komplett
wären“, meint Singldinger, der sich bei

den Proben an einen engen Zeitplan halten
muss. Zweimal in der Woche werden sich
die Schauspieler ab September im Saal des
Fischer’s treffen, Ende Oktober soll die Pre-
miere sein. „Ich denke, wir werden vier
oder fünf Aufführungen geben“, sagt der
Regisseur, der diese Aufgabe erst vor zwei
Wochen offiziell von seiner Vorgängerin
Gründinger übernommen hat.

„Ich bin froh, dass ich mich jetzt ein-
fach mal nur auf die Bühne stellen und ma-
chen kann, was andere sagen“, meint diese
lachend. Als gelernte Schauspielerin und
Theaterregisseurin leitete die 65-Jährige
mit dem Gronsdorfer Komödienbrettl
zehn Jahre lang ihr eigenes Volkstheater
mit Schwerpunkt Ludwig Thoma in Mün-
chen, tourte acht Jahre mit ihrem Kollegen
Peter Zimmermann als „Karl Valentin und
Liesl Karlstadt“ durchs Land, war bei der
Volkspielgruppe Altenerding Regieassis-
tentin und führte fünf Jahre bei der Thea-
terbühne Lengdorf Regie. Die Fäden aus
der Hand zu geben, fiel der 65-jährigen
trotzdem nicht schwer. Schließlich bleibt
sie dem Ensemble nicht nur als Schauspie-
lerin erhalten, sondern ist auch überzeugt,
in Singldinger einen würdigen Nachfolger
gefunden zu haben.

Denn auch, wenn der 47-Jährige mo-
mentan in einem anderen Beruf seinen Le-
bensunterhalt verdient, versteht er sein
Handwerk: Geboren und aufgewachsen in
Erding studierte er an der Hochschule für
Film und Fernsehen „Konrad Wolf“ in Pots-
dam-Babelsberg Film- und Fernsehregie
und leitete in Berlin-Lankwitz eine Thea-

tergruppe. Als Regisseur Fuß fassen konn-
te Singldinger aufgrund einer langen
Krankheit nicht, doch dafür freut er sich
nun umso mehr, mit einem kleinen Thea-
ter wieder einzusteigen. „Auf der Bühne
geht es vor allem ums Spielen und Inszenie-
ren und nicht um den Technikkram und
das Organisatorische, wie man es beim
Fernsehen immer hat“, sagt Singldinger,
der das Ensemble auch in Zukunft weiter-

führen will. „Ich hoffe einfach, dass es ein
schönes Theater wird, wo alle Spaß ha-
ben“, sagt Singldinger. „Ich und die Schau-
spieler genauso wie die Zuschauer.“

Bewerbungen für die Rolle des Neffen nimmt Regis-
seur Guido Singldinger per Email an theaterimfi-
schers@gmx.de entgegen. Interessenten sollten
zwischen 16 und 20 Jahren alt sein und bayerisch
sprechen.

Erding – Menschen, die am Ende ihres Le-
bens angekommen sind, durch Alter oder
schwere Erkrankung, brauchen neben ih-
ren Angehörigen und einer guten Pflege
und medizinischen Versorgung oft eine be-
sondere Begleitung und Zuwendung, um
ihnen den Abschied vom Leben zu erleich-
tern. Manchmal ist die Palliativstation ei-
nes Krankenhauses oder das stationäre
Hospiz ihre letzte Heimstatt. Monika Bin-
ner ist Musiktherapeutin und arbeitet seit
13 Jahren auf der Palliativstation im Kran-
kenhaus der Barmherzigen Brüder und im
Johannes Hospiz in München und beglei-
tet die Schwerstkranken und Sterbenden.
In ihrem Vortrag berichtet sie über ihre Er-
fahrungen mit den Patienten und spielt
auf der Harfe Musikbeispiele aus ihrer Ar-
beit als Palliative Musiktherapeutin. Der
Christophorus Hospizverein lädt dazu ein,
am Freitag, den 28. Juni um 18 Uhr, in den
Pfarrsaal von St. Vinzenz in Erding Klett-
ham. Der Eintritt ist frei, Spenden zuguns-
ten des Hospizvereins werden gern entge-
gengenommen.  SZ

Aus gegebenem Anlass
Literaturwettbewerb zum Leben von Asylbewerbern

Im Rahmen des Kulturprogramms der
Klinik Wartenberg findet heute, Don-
nerstag, um 15.30 Uhr im Großen
Vortragssaal der Klinik das Sommer-
konzert mit jungen Streichern unter
der Leitung von Ute auf dem Hövel
statt. Unter dem Motto „Frisch gestri-
chen“ treten 15 Kinder und Jugendliche
auf. Weitere sechs junge Musikschüler
sind ebenfalls bei diesem Sommerpro-
gramm mit von der Partie, zwei davon
im Einzelprogramm - Eileen Schmieger
und Samuel Werdecker - und dazu noch
ein Quartett, bestehend aus Antonia
Staubringer, Elena Huber, Melissa Bel-
lia und Johannes Aigen. Der Eintritt
zum Konzert ist frei - um eine vorherige
Anmeldung unter der Telefonnummer
0 87 62-9 17 08 wird allerdings gebe-
ten.

Zu einem musikalischen Abend mit
dem Leiter des Volksmusikarchivs
des Bezirks Oberbayern, Ernst Schus-
ser, lädt der Historische Verein Erding
alle Geschichtsinteressierten am Mon-
tag, 17. Juni, ein. Ernst Schusser berich-
tet über das Liedgut zur Bayerischen
Geschichte des 19. Jahrhunderts. Sie
ist in vielen musikalischen Stücken,
Liedtexten und Strophen verarbeitet
und spiegelt oftmals eine interessante
Ansicht des Volkes zur politischen Lage,
zu gesellschaftlichen Ereignissen oder
auch zu bürgerlichen Problemen wider;
all diese Themen wurden in den Texten
zu Liedern verarbeitet. Ernst Schusser
wird viele musikalischer Hörbeispiele
mitbringen. Der Vortrag mit Musik
beginnt um 19.30 Uhr beim Gasthof
Mayr-Wirt in der Haager Straße in Er-
ding. Der Eintritt ist frei.

Die Sängerinnen und Sänger des Ju-
gendchors Cantiamo der Pfarrgemein-
de St. Vinzenz führen nach zwei Eigen-
produktion eine neues Stück auf: „Die
chinesische Nachtigall" heißt es und
wird am Samstag, 15. Juni, um 20 Uhr
und Sonntag, 16. Juni, um 15 Uhr im
Pfarrsaal St. Vinzenz gespielt. Das
gleichnamige Märchen von Hans Chris-
tian Andersen aus dem Jahre 1843, das
im historischen China spielt, setzt sich
mit einem allzu menschlichen Thema
auseinander: Es geht um Glück und
Zufriedenheit und die Sehnsucht, nie-
mals davon lassen zu müssen. Der Ein-
tritt ist frei, Spenden sind willkommen.

Die Kunstadditumskurse des Anne-
Frank- und des Korbinian-Aigner-
Gymnasiums präsentieren ab heute, 13.
Juni, ihre Werke bei Thalmeier Einrich-
tungen in der Haager Straße in Erding.
Gezeigt werden Zeichnungen, Acrylma-
lereien aber auch Fotos und plastische
Werke.

Der evangelische Orgelbauverein Er-
ding lädt zu einer Fotoausstellung zum
50. Geburtstages der Erlöserkirche in
Erding-Klettham ein. Motto der Aus-
stellung ist „Strukturen“, der Vorsitzen-
de des Vereins, Jürgen Bickhardt, prä-
sentiert darin seine streng strukturier-
ten Fotoaufnahmen. Die Ausstellung
findet statt in der Erlöserkirche in der
Friedrichstraße, und zwar noch bis zum
28. Juni. Der Erlös der während der
Ausstellung verkauften Bilder, Karten
und CDs kommt dem Neubau der Orgel
zu Gute.

Der Kunstverein Erding lädt wieder
zur Mitgliederausstellung unter dem
Motto „Aus dem Takt“ ein. Die Ausstel-
lung beginnt am Samstag, 15. Juni und
dauert fast einen Monat. Ausstellungs-
ort ist die Kreismusikschule in Erding.

Freising – Fünf Künstler aus München
stellen demnächst im „Alten Gefängnis“
aus: Mathias Dietze, Olga Herbst, Martina
Koller, Brigitte Scheiffele und Volker Zacha-
rias. Die Vernissage findet am Freitag, 21.
Juni, um 18 Uhr statt. Die Ausstellung ist
bis zum 30. Juni Mittwoch bis Freitag von
17 bis 20 Uhr, Samstag und Sonntag von 11
bis 20 Uhr zu sehen.

Trotz ihrer unterschiedlichen Stile ist
den Künstlern eines beim Malen gemein-
sam: Sie erleben den Schöpfungsprozess
als etwas Besonderes. Für Dietze ist das Ma-
len in Abstraktion mit Collagen ein Be-
schwörungsritual. Zacharias verliert sich
beim Malen in Musik und drückt dies
durch einen intensiven Farbenrausch aus.
Olga Herbst lässt die Seele schwingen und
möchte den Betrachter im Innersten berüh-
ren. Martina Koller möchte in Kommunika-
tion mit dem Betrachter treten und ihm die
Kunst als Erlebnis vermitteln. Brigitte
Scheiffele unternimmt eine spannende
Reise in ihre eigene Künstlerseele. Mit ih-
ren abstrakten, zum überwiegenden Teil
großformatigen Bildern haben sie eine ein-
zigartige Ausstellung zusammen gestellt,
die den Besucher mit interessanten Tiefen,
wilden Strukturen und starken Farben in
andere Welten und Sphären lockt.  BT

„Aber das Leben geht weiter“ ist ein
bewegender Film über Vertreibung und
Verlust der Heimat aus dem Blickwinkel
persönlich betroffener Frauen. Der
Dokumentarfilm von Karin Kaper
und Dirk Szuszies wird in einer einma-
ligen Sonderveranstaltung in Anwesen-
heit der Regisseurin Kaper am Mitt-
woch, 19. Juni, im s’Kino im Jakobmay-
er gezeigt, um 17.30 Uhr und um 20 Uhr.
Drei polnische und drei deutsche
Frauen aus mehreren Generationen,
deren Familiengeschichte sich nach
Ende des Zweiten Weltkrieges auf dra-
matische Art kreuzte, setzen bewusst
persönlich zum Thema „Flucht und
Vertreibung“ ein Zeichen der Hoffnung:
Versöhnung ist möglich.

Erding – Zu einem Benefizkonzert zu
Gunsten der SOS Jugendhilfen Erding lädt
das Jugendkammerorchester Violonissi-
mo am Samstag, 22. Juni, um 20 Uhr zu sei-
nem diesjährigen Benefizkonzert in die
Stadtpfarrkirche St. Johann ein. Unter
dem Motto „Ut Unum Sint“, zu deutsch
„Dass sie eins seien“, werden un ter ande-
rem Werke von Puccini, Massenet und Suk
aufgeführt. Besonders reizvoll, heißt es in
der Ankündigung, finden die jungen Musi-
ker, dass sie bei diesem Konzert zwei völlig
verschiedene Facetten aus den Werken
Wolfgang Amadeus Mozarts zeigen dür-
fen. Während die zweite Salzburger Sinfo-
nie vor klassischer Leichtigkeit und Le-
bensfreude sprühe, erinnere das „Adagio
und Fuge in c-moll“ mit dramatischer, fast
pathetischer Wirkung an Bachs Kompositi-
onen.

Für verschiedene Spirituals wie „fat-
her, make us one“, in denen immer wieder
das Motto des Konzerts erklingen wird, hat
das Jugendkammerorchester den Jugend-
chor von St. Johann und das Gesangstrio
„Mohnschein“ eingeladen. Die Gesamtlei-
tung des Konzerts hat Violinissimo-Leite-
rin Ulli Büsel. Der Eintritt ist frei, Spenden
werden erbeten.  SZ

Erding – Die Nacht von ihrem abendlichen
Beginn bis hin zum Morgenrot ist Thema
des a-cappella-Konzertes am 22. Juni um
20 Uhr im Festsaal der Fischers Wohltätig-
keitsstiftung in Erding. Einlass ist ab 19.30
Uhr. Das „Ensemble Carmina Viva Mün-
chen“, im Münchner Umland bekannt für
hohes Niveau und interessante Program-
me, lädt ein, auf einer musikalischen Reise
die Nacht neu kennen zu lernen. Komponis-
ten aller Epochen sind ihr auf stimmungs-
vollen, phantasievollen oder gar dramati-
schen Pfaden gefolgt. Sie vertonten Texte
bekannter Dichter wie Mörike, Eichen-
dorff oder Goethe. Von der Renaissance bis
ins 20. Jahrhundert haben Komponisten
wie Orlando di Lasso, Claudio Monteverdi,
Johannes Brahms und Benjamin Britten es
vermocht, die Nacht für den Zuhörer aus
den verschiedensten Blickwinkeln erleb-
bar zu machen.

Vor allem in der Romantik sind sich
Chormusik und Lyrik besonders nahe ge-
kommen. So ergänzen passende Gedichte
das Programm, gelesen von Brigitta Wrana
aus Tutzing. Am Ende steht ein rundum
stimmiges Programm, das die 25 Sängerin-
nen und Sänger unter der Leitung von Bar-
bara Hennicke singen werden. Weitere Aus-
künfte im Internet unter der Adresse
www.carmina-viva.de. Karten gibt es an
der Abendkasse; zwölf Euro pro Person,
zehn Euro ermäßigt.  SZ

Hallbergmoos – Die Hallbergmooser Kon-
zertreihe „Erstklassik“ hat Grund zu Fei-
ern: In diesem Sommer wird das ehrenamt-
lich geführte Projekt fünf Jahre alt. Zu die-
sem besonderen Anlass versprechen die
Veranstalter mit dem 20. Konzert einen
ganz besonderen Gastauftritt. Am Freitag,
28. Juni, steht um 19 Uhr, die „munich
brass connection“ auf der Bühne des Ge-
meindesaals. Das Blechbläserquintett ist
bei seinem ersten Gastspiel in Hallberg-
moos im November 2010 vom Publikum
euphorisch gefeiert worden.

Die „munich brass connection“ besteht
aus fünf Musikern, die sich an der Hoch-
schule für Musik und Theater in München
zusammengefunden haben: Thomas Berg
(Trompete), Konrad Müller (Trompete), Fa-
bian Heichele (Tuba), Carsten Duffin
(Horn) und Sebastian Sager (Posaune). Mit
der Auszeichnung als bestes deutsches
Blechbläserquintett beim Internationalen
Jan-Koetsier-Wettbewerb 2006 legten sie
den Grundstein für ein Kammermusiken-
semble mit hohen musikalischen Ansprü-
chen und Zielen.

Eine rege Konzerttätigkeit im In-und
Ausland, zahlreiche Produktionen mit
dem Bayerischen Rundfunk, eine Tournee
durch Zentralasien, die Teilnahme an vie-
len Musikfestivals und Mitgliedschaften
in renommierten Orchestern bezeugen
das hohe künstlerische Niveau der Musi-
ker. Ihr Repertoire umfasst sämtliche Stil-
richtungen von Barock bis Jazz und vereint
Arrangements klassischer Werke und Ori-
ginalkompositionen für Blechbläseren-
sembles mit musikalischen Evergreens
und Jazz-Standards.

„Von der Isar bis zum Hudson“ ist der Ti-
tel des Programms, mit dem die „munich
brass connection“ in Hallbergmoos zu hö-

ren ist. Das reicht von Leonard Bernsteins
„Dance Suite“ über Duke Ellingtons „East
St. Louis Toodle-Oo“, John Kanders „The-
me from New York“ bis „Sixteen Tons“ von
Merle Travis, einem Vertreter der Country
Music. Auch ihre bayerischen Wurzeln wer-
den die Musiker an diesem Abend nicht ver-
leugnen.  MONIKA MAYER

Veranstalter des Konzertes sind der „Freundes-
kreis Erstklassik“ und die VHS Hallbergmoos. Kar-
ten gibt es im Vorverkauf im Bürgerbüro des Rat-
hauses Hallbergmoos und in der Bücherstube Stot-
ter, telefonisch bei der VHS, 08 11/5 52 23 17 im In-
ternet unter www.erstklassik.info und bei
www.muenchenticket.de. Einlass ist um 18.15 Uhr.

Erding
Engel unter neuer Regie

Guido Singldinger wird künstlerischer Leiter des Theaters im „Fischer’s“.
Für das neue Stück fehlt ihm allerdings noch ein frecher junger Schauspieler

Ausstellung
im Gefängnis

Musiktherapie in
der Palliativstation

Mit den Texten soll das
eine oder andere Vorurteil
abgebaut werden

Die Bühnenproben beginnen erst
im September, doch schon im
Juni findet eine Leseprobe statt

Dorfen

Wartenberg

Mozarts verschiedene
Facetten

Musikalische
Reise in die Nacht

A-cappella-Konzert im Festsaal
der Fischers-Stiftung

Von der Isar bis zum Hudson
Seit fünf Jahren gibt es die Reihe „Erstklassik“

Gitta Gründinger (links) hat die Leitung des Theater im Fischer’s in andere Hän-
de gelegt. Als Schauspielerin bleibt sie dem Ensemble aber weiterhin erhalten: Im
neuen Stück übernimmt die 65-Jährige eine der Hauptrollen.  FOTO: BAUERSACHS

Besonderer Auftritt: Die „munich brass
connection“.  FOTO: OH

Guido Singldinger hat in Potsdam-Ba-
belsberg Film- und Fernsehregie stu-
diert.  FOTO: BAUERSACHS

Valentin Reitmajer leitet seinen eigenen
Verlag in Oberding.  FOTO: OH
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Bestattungen im Landkreis
Altenerding

Lorenz Schneider, 70 Jahre. Gottesdienst mit anschließender
Beerdigung, morgen, Freitag, 14 Uhr in der Pfarrkirche 
Altenerding.

Forstern
Gottfried Kramheller, 83 Jahre.Trauergottesdienst mit 
anschließender Urnenbeisetzung am Freitag, 14. Juni, 10 Uhr 
in Forstern.

Isen
Anna Pfeilstetter, 83 Jahre. Hl. Seelengottesdienst heute,
Donnerstag, 10 Uhr in der Pfarrkirche St. Zeno in Isen,
anschließend Beerdigung im Gemeindefriedhof.

Pastetten
Emilie Glos, 92 Jahre. Requiem mit anschließender 
Urnenbeisetzung morgen, Freitag, 14 Uhr in der Pfarrkirche
Pastetten.

Rappoltskirchen
Josef Koch, 56 Jahre.Trauerfeier morgen, Freitag, 15 Uhr in der
Filialkirche Rappoltskirchen

Was i� �erben?

Ein Schiff segelt hinaus und ich beobachte
wie es am Horizont verschwindet.
Jemand an meiner Seite sagt: »Es i� verschwunden.«
Verschwunden wohin?
Verschwunden aus meinem Blickfeld - das i� alles.
Das Schiff i� nach wie vor so groß wie es war
als ich es gesehen habe.

Dass es immer kleiner wird und es dann völlig aus
meinen Augen verschwindet i� in mir,
es hat mit dem Schiff nichts zu tun.
Und gerade in dem Moment, wenn jemand neben
mir sagt, es i� verschwunden, gibt es Andere,
die es kommen sehen, und andere Stimmen,
die freudig Aufschreien: »Da kommt es!«

Das i� �erben.
Charles Henry Brent.
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